Abstimmung am 13. Juni 2010 
Die Fusion ist ein Jahrhundertentscheid
Am 13. Juni 2010 stimmen die G4-Gemeinden über die Fusion ab. Die Stimmbürgerinnen und -bürger von Entlebuch, Flühli, Hasle und Schüpfheim erhalten in diesen Tagen den Fusionsvertrag und die Abstimmungsbotschaft. Damit sind sie im Besitz aller Grundlagen zur Beurteilung der Fusion. 
"Die Gemeinden des Entlebuchs haben ähnliche Aufgaben zu lösen und müssen sich im Wettbewerb mit anderen Regionen gemeinsam behaupten. Wir sind überzeugt, dass sich die Aufgaben miteinander besser und kostengünstiger lösen lassen als im Alleingang", schreiben die Gemeinderäte der vier Gemeinden. 
Ziele der Fusion

Ziel der Fusion sei eine grosszügige Gemeinde mit mehr Entwicklungsspielraum für die Bevölkerung, die Wirtschaft und die Finanzen. Die gemeinsame Raum- und Zonenplanung soll darauf ausgerichtet sein, damit sich die Wirtschaft und der Tourismus im Einklang mit der Natur optimal entwickeln können. Schliesslich wird Effizienz bei den Dienstleistungen und in der Verwaltung angestrebt, was zu Einsparungen führen soll. Dank dem tiefen Steuerfuss von 2,0 Einheiten für alle vier Gemeinden sollen attraktive Arbeitsplätze entstehen und die Abwanderung soll eingedämmt werden.

Name und Bürgerrecht

Gemäss Fusionsvertrag heisst die neue Gemeinde Entlebuch; die neuen Ortsteile behalten ihre bisherigen Namen. Alle Bürgerinnen und Bürger erhalten das Bürgerrecht der vereinigten Gemeinde Entlebuch. 

Organisation der Gemeinde

Die Gemeindeversammlung wird - wegen der neuen Grösse der Gemeinde - abgelöst durch einen Einwohnerrat. Im gehören 30 Mitglieder an, die im Proporzverfahren und ohne Sitzgarantie gewählt werden. Der Gemeinderat besteht aus fünf Mitgliedern. Einer von ihnen, der Delegierte des Gemeinderats, wird seine Aufgabe im 100-Prozent-Amt wahrnehmen und die Verwaltung führen. Die restlichen vier Gemeinderatsmitglieder teilen sich 200 Prozent. Der gesamte Gemeinderat wird im Majorz-Verfahren; der Gemeindepräsident und der "Delegierte" direkt ins Amt, gewählt. Dank Sitzgarantie während der ersten Legislatur hat jede Gemeinde Anrecht auf einen "eigenen" Gemeinderat. 
Die zentrale Gemeindeverwaltung wird in Schüpfheim angesiedelt, das Steueramt im heutigen Gemeindehaus Entlebuch. Bezüglich Standort der zentralen Gemeindeverwaltung bieten sich in Schüpfheim an zentraler Lage zwei ideale Möglichkeiten. Die privaten Investoren, Fredi Dahinden (ehemaliges Käse-Mutherhaus) sowie die Firma Anliker AG Generalunternehmung (am Bahnhofplatz) sind bereit, die Räumlichkeiten zu erstellen und mit der neuen Gemeinde langjährige Mietverhältnisse einzugehen. Die entsprechenden Offerten liegen der Projektsteuerung vor. Der Standortentscheid wird nach der Abstimmung gefällt.
Die Finanzen stimmen

Der Kanton Luzern unterstützt die Fusion mit einem Betrag von 12 Mio. Franken: 2,5 Mio. für die Reorganisation, 2,6 Mio. für den Ausgleich der unterschiedlichen Abwassergebühren und den Rest für den Schuldenabbau. Dank der Besitzstandwahrung im Finanzausgleich können die Fusionsgemeinden ihre Privilegien, die ihnen heutig als kleinere Gemeinden und als Zentrumsgemeinde zustehen, in der fusionierten Gemeinde nutzen. Das schafft den finanziellen Vorteil von insgesamt ca. 13 Mio. Franken während 12,5 Jahren. Die jährlichen Einsparungen wurde von der Fachgruppe Finanzen auf rund 1,64 Mio. Franken berechnet.
Vorteile überwiegen

Am Ende einer fast zweijährigen Abklärungsphase kommen die vier Gemeinderäte zum Schluss, dass die Fusion die beste Antwort auf die zukünftigen Herausforderungen sei. Die Gemeinderäte empfehlen der Stimmbevölkerung, der Vorlage zuzustimmen: " Die organisatorischen, fachlichen und finanziellen Vorteile der Fusion überwiegen. Vor allem wünschen wir uns, dass möglichst alle Stimmberechtigten an der Abstimmung teilnehmen. Es ist ein Jahrhundertentscheid und daran soll sich die gesamte Stimmbevölkerung beteiligen", so der Projektsteuerungspräsident, Hansruedi Lipp. 
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